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Zs s» Samstag den 31. August

Aiounementspreis:
Für die Stadt Solo-

l h urn :

yalbjâbrl: Fr. Z. —
Lierreljäbrt. Fr. i.öi)
Franco für die zanzi

Schweiz:
Halbjäbrt. Fr, Z. 50.
Nerleijäbrl. Fr. 1. 90.
Für das Ausland Lr.

Halbjabr franco:
Für ganz Deutschland
u. Frankreich Fr. 4. SV.

ch ui c i z c r i s ch e

KircKen-Zcitnn
zerllu-zgegkben von einer katllolifàn Gejlelljsänjst.

Für Italien Fr. 4.—
Für Amerika Fr. 7.—

Einrückungsgcbiihr:
lv Cts. die Petit-eilc
(1 Sqr. 3 z?r. für

Deurschland. j

ch Erscheint jeden
Samstag mit jährt.
10—12 Bogen Bei-

blatter.
Briefe u. Gelder frano.

Piusfest und Wallfahrt
in Ansiedeln 1872.

(Fortsetzung.)

In der zweiten Generalsitzung (Mitt-
ivoch Nachmittags) trug zuerst Hr. I)r.
Z ü r ch e r - D e s ch w a n d e n von Zug
ein interessantes Referat über die i n-

l ä n d i s ch e M i s s i o n vor und so-

dann hielt Hochw. Hr. Pfarrer H e i n-

zer von St. Gallen-Kappel
einen ergreifenden Vorlrag über den g e-

f a n g e n e. n Papst P i u s IX. und

forderte zum eifrigen Gebete für den

hl. Vaier auf. Die Versammlung

folgte sofort dieser Einladung und zog

sich in die Gnadenkirche, wo gemeinsame

Gebete und Chorlieder zum Himmel

stiegen.

Um 5 Uhr war Vereinssitzung; die

Reorganisation des Vereins wurde be-

handelt; die Jahresrechnung genehmigt

und die Gründung und Betheiligung einer

Aktiengesellschaft für den Bau einer ka-

tholischen Kapelle in Gattikon, Kt. Zü-
rich, besprochen.

Am Abend wurden die Mitglieder
durch eine prachtvolle Illumination des

Fleckens, bengalische Feuer und harmo-

nische Musik überrascht und bis spät in

die Nacht waltete fröhliches, freundliches

Festleben im gesammten Flecken.

Donnerstag den 22. begann mit feier-

lichem Gottesdienst für die V e r-

storbenen, wobei die Namen der im

Jahre 1871 dahingeschiedenen Mitglieder
von der Kanzel verkündet wurden und

es folgte die dritte Generalsitzung.
Dieselbe wurde durch fünf b i s ch ö f-

liche Telegramme eröffnet, welche

der Versammlung die huldvolle Antwort

auf die gelaunten Grüße und die Theil-
nähme und den Segen ihrer Oberhirten

brachten.

Die bischöflichen Telegramme lauteten:

Herzlichen Dank für Telegramm und

Vivat. Möge Gott reichlich die Wünsche

der Pilger für Pius IX. und für das

Vaterland auf die Fürbitte Maria's zu

Einsiedeln erhören.

Kkmsi'oiiusut ooràl poun isl6-

Knumms ei vivàt. lchus Ilisu sxàuos

uiuplsmsut Iss vwux àss pài'ius pour
?is IX st pour lu xàis pur violou-
osssion ris Uàiis d'lZiusisäölu.

Bischof von Sitten.
Der Unterzeichnete grüßt, dankt und

segnet hie Generalversammlung des schwei-

zerischen Piusvereins zu Einsiedeln.

Hg soussiKUö Sàluk, rsiusrois st
dsuit l'àssooiàtion às ?is IX réunis
à Hiusisllslu.

Marilley, Bischof.
Ich spreche mit Freude meine lebhaf-

teste Sympathie dem in Einsiedeln ver-

sammelten Piusverein aus.

,1'gxprime àvss kontisur là szriupà-
Uns là plus vivs àuUiusvsrsiu rsunl
à Nusisàslu.

Greith, Bischof.
Tausend Dank dem Präsidenten und

den Mitgliedern des Piusvereins. Sie

trösten den Bischof von Basel. Es lebe

Pius IX. Es lebe die Schweiz!

lVIills notions cls Aimoss uu prssi-
llsnt et nux momdrss äu ?iuL?srsiu.
Vous oonsolW l'hlvsqus às Ilâls. Vivs
?is IX.! Vivs là Luisso!

Eugenius, Bischof.
Allen in der Wallfahrt zu Einsiedeln

versammelten Mitgliedern Dank, Theil-
nähme und Vereinigung im Gebet.

Kkoounàissànos à tous lös inkmbrss
rsunis pslsrinàA's à lAusisclslu, àlkso-

tion st union cls prières.
B a g n o u d.

Sodann hielten Vortrage und

Referate:
Hr. Kruker, Professor in Schwyz,

über die s o z i a l e A r b e i t e r s r a g e.

Hr. Linden, Kanzler von St. Gal-
len s) über die katholischen Gesellen-
vereine und b) üder den neugegrün-

deten „P r e ß v e r e i n des hl. Franz

von Sales."

Hr. Rüdliger, Dekan von Ion-
schwil, über das Patronat der
Lehrlinge.

Hr. Kühn, Lehrer in Batzenheid,

Kt. St. Gallen, über den Beruf und

die Aufgabe der katholischen
Lehrer in heutiger Zeit.

Hr. Jeker, Pfarrer in Biel, über

den neueste» K i r ch e n g e s etz - E n l-

w u r f des Kts. Bern.
Hr. Bischofs von Kaltbrunn, Kt.

St. Gallen, über Kirchenmusik >

und Cäcilien vereine.
Hr. Stammler von Overiütti,

Kt. Aargau über Lie ch r i st l i ch e

K n n st.

Hr. Kommissar N i e d e r b er -

g er über die Aufgabe des P ius-
Vereins und seiner Mitglieder.

Die zweite Vereinssitzung,
welche um II Uhr begann, befaßte sich

gemäß dem neuen Reglement mit der

Wahl des Präsidenten, der Vizcpräsuen-
ten und der Mitglieder des Central-

Comites. Sie faßte Beschlüsse bezüglich

der Gesellenverein?, des Lehrlingspatro-

nats, des neuen Preßvereins des hl. Franz

von Sales, der Studenten-Stipendien zc
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Nach Vollendung der Verhandlungen

zog die bis zum Schluß zahlreich aus-

harrende Versammlung in die Stifts-
kirche, sang in der Gnadenkapelle

kräftige Kirchenlieder, verrichtete gemein-

same öffentliche Gebete und stellte sich

und ihren Verein durch einen feierlichen

Weiheakt unter den besondern Schutz

Maria, der Königin der Engel.

Um 1 Uhr begann das Fest-Bankett,
welches durch Toaste, Musik, Kanonen-

donner und Leutscher gewürzt wurde. Es

toastirten: Gf. Th. Scherer-Boccard,

Kommissar Niederberger, Chorherr Schor-

deret, Nationalrath v. SchmitIBötlstein,
Nationalrath Wuilleret, Leuthard von

Basel, Statthalter N. Benziger von Ein-

siedeln, Professor Thüring von Sursee,

Säckelmeister Otzner von Einsiedeln, Psar-
rer Jeker von Viel, Custos Steinmann
von Rapperschwil, Advokat Bianchetti von

Locarno, Benesiziat Josef von Altenrhein,
Häring Konrad aus denpGroßherzogthum

Baden, Professor Wicki von Freiburg,
Dekan Klaus von Flawil, Vikar Schwö-
rer von Basel, Manerra aus dem Tes-

sin, Professor Kruker von Schwyz, Pro-
fessor Eggenschwyler von Solothurn,
Pfarrer Heinzer von St. Gallenkavpel^
Laim (Senior der Gesellschaft) aus dem

romanischen Bünden, Pfarrer Weiterwald

von Gretzenbach. *)
Noch dem Bankett wurden noch die

Merkwürdigkeiten des Klosters und die

Anstalten der HH. Gebrüder Benziqer
besucht und das Pinslest Anno 1872 in

schönster Harmonie und der freundlichsten

Stimmung geschlossen.

Schlutznahmeu der Generol-Ber-
sammlung und des Centralkomites

in Einsiedeln 1872.

Folgendes sind die Schlußnahmen,
welche der Schweizer Piusverein in Ein-
siedeln getroffen hat:

*) Auch an den beiden vorhergehenden
Tagen wurden während dem nur kurzen
Mittagessen begeisterte Toaste vorzüglich in
französischer und italienischer
Sprache gebracht: vou den HH. Schorderet,
Gendre, Wuilleret, Jacquard, Bianchetti zc.,c.

1) Treue-Gelöbniß an Sr. Hl. Papst
Piu s IX. durch Telegramm.

Sr. Heiligkeit antwortete tele-

graphisch: „I-ö Lt. Uöre, ämu pur votre

„tolegrumm, bénit äe tout sou eceur

„les pèlerins réunis su Lemetuuire

„ck'Lilrsieäleu."

„Der hl. Vater, gerührt durch ihr
„Telegramm, segnet aus seinem ganzen

„Herzen die im Gnadenorte Einsiedeln

„versammelten Wallfahrer."*)

2) Dank und Eh r s u rchtsbe-
zeu g nrß an das schweizerische
Episkopat durch Telegramm.

3) T h eil n a h ms-A d r e s s e an

die Katholiken des Kantons Gens
bezüglich ihrer jüngsten konfessionellen

Angelegenheiten. Telegraphischer Gruß
und Antwort von und an Sr. Gn.

Bischof M ermiltod in Genf.

4) Verdankung für die sreund-

schajtliche Aufnahme in Emsiedeln durch

eine Abordnung in Sr. Gn. A b t

H e > n r i ch, an die B e h ö r d e n und

an das F est-Co mire.

5) Weihe des Piusverein s

unter den besondern Schutz Mariens
d e r K à o i g i n d e r E n g el in der

Gnadenkapelle zu Maria Einsiebeln.

6) Reorganisation des Pius-
Vereins. Die Anno 1857 in

Beckenried ausgestellten Statuten sol-

le» unverändert beibehalten werden und

U. es soll durch e>» Reglement di.

für die damalige Entwicklung des Vereins

entsprechende Organisation festgestellt wer-

den.

Folgendes ist das neue Regle-
m e nt, wie es von der Generatversamm

lung grün d sâtzllch beschlossen wurde,
dessen Redaktion aber noch der Prüfung
und Genehmigung der hiermit beausi

tragten Spezial - Kommission
unterliegt.

*) Diese Antwort aus Rom traf in Einsie-
dein leider erst am Freitag den 24. August
ein und konnte daher nur nachträglich durch
die Zeitungen zur Kenntniß der Vereinêgtie-
der gebracht werden.

Reglement

des Schweizerischen Pius-Verrins.

In näherer Ausführung der Vereins-

Satzungen sind durch die General-Ver-

sammlung folgende réglementa-
rische Bestimmungen festgesetzt

worden:

Art. I.
Orts-Vereine und Orts-Comite.

8 1. Die am gleichen Orte oder in
dessen Umgebung wohnenden Mitglieder
des Pius-Vereins bilden den Orts-
Verein.

8 2. Jeder Orts-Verein hält jährlich
wenigstens vier Versammlungen, worunter

Eine, wo thunlich, mit Gottesdienst.

8 3. Jeder Orts-Verein wird durch

ein Orts- Comite geleitet. Der
Orts-Verein bestimmt die Anzahl, die

Amtsdauer und Wahlart der Comite- l

glieder und der Beamteten (Präsident,
Vizepräsident, Sekretär, Kassier w.)

8 4. Jedes Orts-Comite hat einen

Korrespondenten, welcher die

Korrespondenz mit dem Kantonal- und

Central-Comite führt und einige Boten,
welche die Vertheilnng der Pius-Annalen,
Vereinsschriften w. besorgen.

8 5. Jeder Orts-Verein ordnet in

Uebereinstimmung mit den allgemeinen
Satzungen und Reglementen seine innere

Organisation durch Ortsstatuten.

Art. II.

Kantonal-Vereine u. Kantonal-Comite.

8 6. Die Orls-Vereine eines Kan-
tons bilden zusammen den K a n t o n al-
Verein.

8 7. Der Kantonal-Verein hält, so

weit thunlich, alle Jahre eine Kantonal-

Versammlung mit Predigt und Gottes-

dienst.

An den Kantonal-Versammlungen muß

sich jeder Orts Verein durch eine Abord-

nung vertreten lassen, jedes Vereinsmit-

glied kann an denselben Theil nehmen.

8 8. Der Kantonal-Verein wird durch

ein Kantonal-Comite geleitet.

Der Kantonal-Vereln bestimmt die An-

zahl, Amtsdauer und Wahlart der Co-

miteglieder und der Beamteten (Präsident,
Vizepräsident, Sekretär, Kassier w.)
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§ 9. Jedes Kantonal-Comite hat ei-

nen Korrespondenten, welcher den

Verkehr mit dem Central- und mit den

Orts-Comites besorgt.

§ 10. Sollten im Laufe eines Jahres
in einem Kanton die Abhaltung einer

Kantonal-Versammlung nicht thunlich sein,

so hat im betreffenden Jahre eine Ver-

sammlung der C o m it i r t e n, d. h. der

Mitglieder des Kantonal-Comites und der

Orts-Comite (wenigstens einer Abordnung
der Letztern) zur Behandlung der Ver-

einsgeschäfte stattzufinden.

8 11. Einzelne Orts-Vereine eines

Kantons können unter sich zusammentreten

und einen Kreis-Verein bilden.

§ 12. Jeder Kantonal-Verein ordnet

seine innern Geschäfte durch von ihm auf-

gestellte Kantonalstatuten in Ueberein-

stimmung mit den allgemeinen Statuten
und Reglementen.

Art. III.

Central-Verein und Central-Comite.

8 13. Sämmtliche Mitglieder der

Orts- und Kantonal-Vereine bilden den

Central-Verein.
8 14. Der Central-Verein hält, so

weit thunlich, alle zwei Jahre eine Gene-

ralversammlung, an welche jeder Kanto-

nal- und Orts-Verein eine Abordnung

senden muß und jedes Mitglied Theil

nehmen kann.

8 15. In jeder Generalversammlung

werden feierliche Gottesdienste mit Pre-

digt, Lob- und Todtenamt gehalten.

Die Sitzungen sind theils Vereins-

Sitzungen (allgemeine und spezielle) zur

Berathung der Vereinsgeschäfte, theils

Versammlungen zu öffentlichen Vorträ-

gen w.

8 16. In den General-Versammlun-

gen ist den Mitgliedern der drei Ratio-

nalsprachen Gelegenheit zu geben, sich in

ihren Sprachen vernehmen zu lassen.

8 17. In den Generalversammlungen

entscheidet die Mehrheit der Anwesenden.

Wenn jedoch in einem gegebenen Falle
die Abordnungen von 19 Orts-Vereinen
es verlangen, so muß eine doppelte Ab-

stimmung stattfinden u) unter den Ab-

ordnungen der Kantonal- und Orts Ver-

eine und b) unter den übrigen anwesen-

den Mitgliedern, was sodann durch die

Mehrheit beider Abtheilungen augenom-
men wird, ist Beschluß.

8 18. Der Central-Verein wird durch

einen Präsidenten, drei Vize-
Präsidenten (nach den drei Spra-
chen) und ein großes Central-
Comite von eirca 69 Mitgliedern ge-

leitet, welche von der Generalversamm-

lung ernannt werden und deren Amts-
dauer fünf Jahre währt. Sie beauftragt
eine Kommisston, ihr hiefür Kandidaten

vorzuschlagen, ohne jedoch an deren Vor-

schlüge gebunden zu sein. Von den 69

Comite-Mitgliedern trittet alle Jahre ^/s

durch das Lovs aus, die Austretendcn

sind wieder wählbar.

Ueberdieß ist jeder Kantonal-
Verein berechtigt, sich im Central-Co-

mite durch einen Repräsentanten,
und falls er mehr als 1990 Glieder

zählt, auf jedes weitere 1999 durch je

einen weiteren Repräsentanten vertreten

zu lassen. Diese Repräsentanten der Kan-

tonal-Vereine haben Sitz und Stimme im

Central-Comite gleich wie die von der

General-Versammlung ernannten Mitglie-
der. Die Kantonal-Vereine haben dem

Central-Präsidenten die Namen der von

ihnen gewählten Repräsentanten und deren

Amtsdauer beförderlich anzuzeigen.

8 19. Die General-Versammlung kann

auf den Vorschlag des Central-Comite's

ausgezeichnete und besonders verdiente

Männer zu Ehrenmitgliedern
des Central-Comite's ernennen.

8 29. Das Central-Comite bezeichnet

für die Initiative und Exekutive der Ge-

schäfte ein Engeres Central-Co
mite, bestehend aus dem Präsidenten,

7 Mitgliedern und 7 Suppleanten (wor-
unter wenigstens ein Mitglied aus der

französischen und ein Mitglied aus der

italienischen Schweiz). Ferners bezeichnet

das Central-Comite für die französische

Schweiz eine besondere französische
Kommission; sie besteht aus den

französischen Mitgliedern des Gro-

ßen Central-Comite's und einem Aus-
schuß von 5 Mitgliedern, welche auf

deren Vorschlag vom Central-Comite aus

möglichst nahe bei einander wohnenden

Gliedern gewählt werden. In gleicher

Weise wird für die italienische Schweiz
eine italienische Kommission
und ein Ausschuß von 3 Mitgliedern
aufgestellt. Diese beiden Kommissionen

haben insbesondere die Beschlüsse des

Central-Comites, welche speziell die fran- ^

zöstsche und italienische Schweiz betreffen,

zu besorgen.

Die Verrichtungen des „Engeren
Central-Comites und der „fran-
zö fischen" und „italienischen
Kommission" werden vom Großen

Central-Comite durch ein besonderes Regle-

ment geordnet.

8 21. Das Große Central-Comite be-

zeichnet in oder außer seiner Mitte seine

Sekretärs, Kassiers oder Korrespondenten.

8 22. In demselben Jahre, wo die

Generalversammlung nicht stattfindet, ist

eine Versammlung der Comitirten,
d. h. der Mitglieder des Großen Central-

Comites und der Kantonal-Comites (we-

nigstens einer Abordnung der Letztern)

zur Behandlung der Vereinsgeschäfte ein-

zuberufen.

8 23. Anträge, welche der Ge-

neralversammlung vorgelegt werden wol-

len, unterliegen einer Vorberathung durch

das Comite.

8 24. Zeit und Ort der ordentlichen

General- und Comitirten-Versammlungen

bestimmt das Central-Comite; dasselbe

kann diese Versammlungen in dringenden

Fällen auch außerordentlich einberufen.

Art. IV.

Kassa.

8 25. Jedes Mitglied hat monatlich

19 Rappen, also jährlich 1 Fr. 29 Rp.
als Vereinsbeitrag zu bezahlen.

8 26. Davon fallen 50 Rappen in

die Central-Kasse, 59 Rappen in die Orts-

Kasse und 29 Rappen in die Kantonal-

Kasse. So lange in einem Kanton kein «

Kantonal-Verein eristirt, fallen diese

29 Rappen in die Central-Kasse.

8 27. Die Rechnungen der Orts-,
Kantonal- und der Central-Kasse sind der

betreffenden Orts-, Kantonal- und Gene-

ralversammlung zur Genehmigung vor-

zulegen.
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7) Für Stipendien an dürftige, von

Ortsvereinen empfohlene und unterstützte

Studenten wurde dem Centralkomite für
das Schuljahr 1873 ei» Kredit von ca.

Fr. 5KV eröffnet.

8j Um in der von der inländischen
Mission errichteten Station G atti-
k o n, Kt. Zürich, eine katholische Kirche

zu bauen, wird eine besondere Actien-Ge-

sellschaft mittels unrückzahlbaren und un-

verzinslichen Actien zu Fr. 2V gegründet.

Der Piusverein eröffnet die Aclienzeich-

nung mit Uebernahme von 1k Actie»

und empfiehlt den Orlsvereinen, für die

Anbringung der Actien thälig zu sein. *)
9) Laut früher erhaltener Vollmacht

wird das Central-Comite ») dem Pro-
f e s s o r e n - P e n s i o n s f o n d des

Mariahilf-Kollegiums zu Schw yz für
das Jahr 1872 wieder Fr. 5KK über-

geben und b) an die Kirche zu K a-

t h o l i s ch - L i n t t h a l im Kt. Glarus
eiueu Beitrag von Fr. IKK verabfolgen
und diese Krrche den Ortsverernen em-

pfehlen.

1V) Bezüglich der sozialen Ar-
b e i t e r f r a ge wurden die Ortsver-
eine eingeladen, sich überall über die

Lage und Bedürfnisse der arbeiten-
d e n Klasse zu informiren, um, gestützt

auf diese Uutersuchungen, die daherige»

Heilmittel berathen zu können.

11) Der Seelsorge der zahlrei-
chen, in der Schweiz gebenden italic-
n i s ch e n A r b e i t e r ist eine besondere

Aufmerksamkeit zu scheuten.

12) Bezüglich der katholischen
G e s e l l e n v e r e i n e wurden folgende

Postulate angenommen:
Die Mitglieder des Schweizer Pins-

Vereins machen es sich zur lohnenswer-

then Aufgabe, die Sache der katholischen

Gesellcnvercine, zum allseitigen Wohle
der jungen Arbeiter des Handwerkerstan-
des dadurch zu befördern, daß sie:

1) an Orten, wo solche Vereine bc-

reits bestehen oder deren Gründung mög-

l>ch ist, als Ehrenmitglieder das Werk

durch ihr Ansehen und durch Beiträge

Präsident der Actiengesellschaft ist

Hr. Dr. Z ü r ch e r-D e s ch w a n de n in
Zug, an welchen man sich hiefür direkte zu
wenden hat.

nach Kräften unterstützen und falls sie

selbst Meister des Handwerkeistandes sind,

ihre Gesellen und Arbeiter zum Beitritt
zu solchen Vereinen animiren;

2) daß sie den aus Orten, wo kein

Gesellenverein besteht, wegwandernden Ge-

selten und ausgelernten Lehrburschen,

Rath und Weisung erlheilen, wo immer

sie Arbeit finden, sich beim betreffenden

Pfarramte um tue Existenz eines Gesel-

ten- oder St. Josephsverein zu erkundi-

gen, solchen beizutreten, und von andern

Arbeiterverbindungen sich fern zu halten.

13) Bezüglich des vom Piusverein ge-

gründeten Lehrlings-Patronats
wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

1) Daß in der französischen
Schweiz entweder ein eigenes Patronat
aufgestellt werde, ober dann ein Gewährs-

man» bezeichnet werde, der, beider Spra-
chen mächtig, die Anliegen des gemeinsa-

men Patronates vermitteln würde.

2) Daß außer der schweizerischen Kir-
chenzeitung, die vorherrschend nur von

Geistlichen gelesen wird, noch zwei ka-

tholische Organe, z. B. da? Vaterland
in Luzern, und das St. G aller Volks-
blatt sich hergäben, die Anfragen und

Anzeigen des Patronates gratis aufzuneh-

men, damit die Kenntniß davon schneller

und sicherer sich verbreite.

3) Daß die Seelsorggeistlichkeil in ih-
ren Gemeinden nähere Kenntniß geben

von dem bestehenden Lehrlingspatronat
und seinen Vortheilen und in Predigt
und Christenlehre darauf dringen, daß

Eltern und Vormünder eine heilige Pflicht
haben, ihre Pfleglinge gewissenhaft zu

versorgen, um so eher, als es ja an Ge-

legenheit dazu nicht fehlt.

14) Bezüglich des neugegründeien

„Preßvereins vom hl. Franz
von Sales" wurden folgende Postu-

late angenommen:
Die Mitglieder des schweizerischen

Pius-Vereines begrüßen mit Freuden
den Verein vom hl. Franz von
Sales unter dem Schutze unserer lie-
ben Frau der Engel und des heiligen

Michael, welcher gegen bas Verderben der

schlechten Presse gegründet worden ist,

und fördern diesen Zweck durch zahlrei-
chen Beitritt zu diesem zeitgemäße» Ver-
eine.

Sie verpflichten sich, der schlechten

Presse und deren Verbreitung zudem

praktisch dadurch entgegenzuwirken, daß

sie

1) keine schlechten, resp, antikirchliche

Zeitungen halte» und in ihren Häusern

und Familien dulden;

2) dahin nach Möglichkeit wirken, daß

solche Zeitungen nicht durch Inserate

von Seite katholischer Behörden und

Privaten unterstützt werden;

3) keine Wirths- und Gasthäuser zu

Versammlungen oder zum gewöhnlichen

Besuche wählen, deren Inhaber Zeitun-

gen antikirchlicher Richtung hallen und

sich nicht verpflichten, mindestens eine

gleiche Zahl guter katholischer Zeitungen

zu abonniren.

15) Die Einführung eines Dienst-
b o t e n - V i l d u n g s i n st i t u t s wurde

auf den Bericht des Central-Comites

einstweilen verschoben.

16) Das Central-Comite wird von

Zeit zu Zeit praktische Fragen
den Kantonal- und Ortsveremen zur Be-

rathung vorlegen.

17) Die Generalversammlung hat

nach Anleitung des neuen Reglements

folgende Wahlen mit fünfjähriger

Amtsdauer getroffen:

Präsident:
Gf. Th. Scherer-Boccard in

Luzern.

Vizepräsidenten:
1) Domherr Keller von St. Gallen,

(Stellvertreter: Kommissar Nieder-
b e r g er von Stanz).

2) Nationalrath Wuilleret von

Freiburg.
3) àooà tlurlo (luslslli sti à

lists (Tessin.)

Mitglieder des Central-Comites:

Kanton Dorn.
Dekan Horn st ein; Fürsprech Folle-

tête; Großrath Pretre; Dekan

V a u t r e y.

Kanton Lnzer«.
Alt-Schultheiß Rüttimann; Spitalpfar-

rer Schnyder; Hauptmann SchwY-

tz e r-S ch u m a ch e r ; Chorrherr Stv-

cker; Hauptmann Zünd- Meyer; Na-

tionalrath B e ck - L eu; Kammerer

Meyer; Erziehungsralh Estermann.
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Kanton Mi.
Pfarrhelfer L u s s e r.

Kanton Schwyz.
Oberst Gf. Aloys v. Reding-Bibe-

r e g g; Kommissar und Dekan Rütt i-

mann.
Kanton Mdwalden.

vr. W y r s ch.

Kanton Gbwalde«.
Commissar Diltier.

Kanton Ing.
vr. Zürcher-Deschwanden; Stände-

rath D o s s e n b a ch.

Kanton Ireiöurg.
Großrath Friedrich v. Gendre'; Spital-

Pfarrer H e l fer; Professor Bümann;
Chorherr S ch orderet; Professor

Wicki; Großrath von Weck-Sur-
beck; Großrath T h o r i n.

Kanton Solothm«.
Großrath Gf. I. v. S u r y - Büs s y;

Gemeindearth Kl. L. v. H a l l e r.

Kanton Hasel.
P. Leuthardt.

Kanton Hppenzelk.
Commissar K n i l l.

Kanton St. Kalke«.
Kanzler Linden; All-Staatsschreiber

Bosch; Professor Brändle; Te
kan Rüdliger; Ptarrer Rothen-
flu e h; Ammann W a l l i s s e r.

Kanton Sranbünde».

Pfarrer Baseltgia; Großrath Pl.
C o n d r a n.

Kanton Harga«.
Nalionalrath v. S ch m i d-B è t t stein ;

Dekan R o hn; Professor I. N.

S chl eu» i g er; Pfarrer G. W e n gi;
Pfarrer F. Ursprung; Pfarrer

Stammler.
Kanton Hhurga«.

P'arrer I. I. Kurz in Herder».

Kanton Hessin.

Lnsvosto à'^mbroFio; Larooovnl-
àiiii; àovsto koo<ZoLoii^urlÌKo;
kuAioàs L. Unssutti; Lunooc,

L. Uartilloli; àooà Lsrlo

Liavodstti.
Kanton Waadt.

Ar. ^V. à s LI on s. Zt.

Kanton Wallis
Major K. L. v. Torrente; Professor

Henzen in Sitten; Großroth Camille

v. Werra; Conservator I. Bolleh;

bischöfl, Kanzler Ecoeur; Pfarrer

Blanc; Professor P u o r t e r.

Kanton Henenburg.
Abbs Ber s et, Pfarrer.

Kanton Kenf.
Abbä Jacquard Pfarrer; Banquier

Philipp Grosset; Fontaines.
cMremnitglied :

MAN. Uöi'Mtlloci, Lvötzus à'Kàon.

Hierauf hat das C e n t r a l - C o m i t e

nach Anleitung des Reglements noch fol-
gende Wahlen vorgenommen:

1) Kassiers.

Pseiffer-Elmiger, Centralkassier;

Pfarrer Helffer in Freiburg (Kassier für
die französische Schweiz).

2) Sekretärs.

Pfarrer von Moos in Solothurn;
Pfarrer Schnyder in Luzern;

Chorherr Schorderet in Freiburg;
L. Ungntti cki Lussuno,

3. Engeres Konnte.

Präsident: Vizepräsident:
Gf. Scherer-Boccard; Domherr Keller;

Mitglieder: Suppléante»:
Com. Niederberzer; àooà LostsIIi;
Oberst v. Reding; Pfarrhelfer Lusser:

Kammerer Meyer; Chorherr Stocker;

Nat R. Wuilleret; Chorh. Schorderet;

Nat.-R. v. Schmid-

Böttstein; Dekan Rohn;
Dr Zürcher-Deschw, ; Gf. J.Sury-Büssy.

Freimaurer, Parteiführer und

Schweizervolk.
(Mitgetheilt).

Es mag auch heute noch interessant,

und zur Orientirung über die Stellung

der Parteiführer zum Volke, des Frei-

maurers zum christlichen Schweizer sör-

derlich sein, wenn hier die stolzen Sätze

in's Gedächtniß unsrer Zeitgenossen zurück-

geruien werden, welche vor bereits fünf-

undsünfzig Jahren der Freimaurer Ober-

forstrath Zschokke, („Ueberlieferungen",

I. 1817, S. 134) über diesen Gegen-

stand niedergeschrlebcn hat.

„Es haben zu allen Zeiten Männer

gelebt, die in ihren Gesinnungen und

Einsichten über ihr Zeitalter erhaben

waren, aber gerade deßwegen, um nicht

den Unwillen der b l i n d e n M e n g e

wider sich zu empören, schweigen lernen

mußten. Sie waren gebunden, sich den

bestehenden öffentlichen Verhättiussen zu

unterwerfen. Sie mußten vor jenen
Vorurtheile» und Götze» des

Zeitalters knieen, denen einen

offenen Krieg zu machen, jederzeit

thörichtes und fruchtloses Unternehmen ist."

„Auch unser Zeitalter hat
seine Götzen, vor denen der Weisere

(d. h. der Freimaurer) m i t k n i een
muß. — Und auch unser Zeitalter hat

seine Einzelne», die über demselben er-

haben, zwar nicht (in offenem Kriege)

an den Heiligthümern der Zeitgenossen

freveln, aber sich auch gerne mit ihres

Gleichen zusammenfinden mögen, um nicht

einsam zu sein. Was sie haben und

wissen, mögen sie selbst nicht allezeit in

den Logen predigen. Ist auch nicht im-

mer nöthig. Aber den Eingeweihten um-

schweben da die hohen Hindeutungen zur

Vollendung seines Selbst und der Mensch-

heit."

„Das ist das Geheimnißdes
Maurerthums! — So gibt es

Freimaurer, die nie in der Loge die

Weihe erhielten; hinwieder viele, sehr

ehrwürdige Brüder mit buntgestlckten

Schurzfellen, die keme Freimaurer sind

— selbst wenn sie aus dein Stuhle des

Meisters mit dem Hammer pochen. —
Für die Freimaurerschaft ist's in der

Außenwelt noch Mitternacht voll." —
Prüfen wir diese höchst intressanten

Geständnisse!

Die „Vollendung unsers Selbst und

der Menschheit" — das sei das Geheim-

niß des Maurerthums. Merkwür.ig!
Gerade das ist ja das Geheimniß des

Christenthums. Drei Jahre lang hat

unser Herr dies Geheimniß vor allem

Volke erklärt, und den Dienern seiner

Kirche befohlen, es „von den Dächern

herab zu predigen." Wenn nun die

Freimaurer noch achtzehn Jahrhunderte

später daraus eine Geheimlehre ihrer

Loge machen, so ergibt sich mit Noth-

wendigteit, daß sie dieses Geheimniß

nicht im chri st lichen, sondern
im wider chri st lichen Sinne
auffassen und lösen. — Jetzt begreifen
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wir den Haß der freimanrerischen Partei-
führcr gegen den Klerus: — auch die

Freimaurer bilden ja unter sich eine

Priesterzunft, die sich von der katholischen

Priesterschaft dadurch unterscheidet, daß

Letztere ihre Geheimnisse offen vor allem

Volke darlegt, und den Götzen des Irr-
thums und des Lasters einen „offenen
Krieg" macht, selbst auf die Gefahr

hin, „gesteinigt, verbannt, eingekerkert,

entehrt oder geiödtet zu werden" —
während die Parteiführer aus dem

Maurerthume, wenn es ihren Zwecken

dienlich erschein! „vor den Götzen des

Volkes niederknieen." — Welches sind

nun die „Pfaff.n?!" —
Seit Jahrhunderten ist unserm Schwei-

zervolke das Geheimniß von der „Voll-
endung unseres Selbst und des Menschen"

durch die Aufnahme der Wahrheit und

Gnade in Christo gepredigt worden. Es

hat dieses Geheimniß gläubig aufgenom-

men und in Gottesdienst und Leben dessen

Verwirklichung angestrebt. Was sind

denn das für „Vorurtheile und Götzen

des Zeitalters", vor welchen die „Weisen",
die Eingeweihten des Maurerlhums noch

heute mitkniee» müssen?! — Sckmach
über diese Heuchler, die heute noch mit-
knieen vor dem, was dem Schweizer-
Volke heilig ist, um es demselben allmälig
und unbemerkt zu rauben, und an die

Stelle der christliche» Hellsgeheimnisse

ihr widerchristliches Geheimniß ernzu-

schmuggeln! — Schmach über diese selbst-

gerechten, hochmüthigen „Weisen", die,

„um nicht einsam zu sein ', die abge-

schlossene Kaste der „Eingeweihten" bilden

— das Volk aber, dessen Mündigkeit
und Aufklärung sie bei Wahlen und Ab-

stimmungen bis an den Himmel erheben,

als „die blinde Menge, die vor
den Götzen k n i e e t", als die

„Außenwelt voll der Mitter-
nach t" verachten! —

Wenn Zschokke sich lustig macht über

die „vielen, sehr ehrwürdigen Brüder
mtt buntgestickten Schurzsellen", die zu

blöde sind, um das „Geheimniß des

Maurerthums" zu durchschauen: wer
denkt da nicht an die gekrönten Häupter,
unter deren Schutzmantel die „Einguveih-
ten" — Thron und Altar untergraben? —

„Ls gibt Areimaurer, die nie in der

Loge die Weihe erhielten " Merk'
dir das wohl, chri st gläubiges
Schweizervolk!

Wochen-Chronik.

Schweiz. Se. Hl. Papst Pius IX.
hat an Herrn Chorherrn S chord er et,
welcher die Einführung des k a t h o l i-

schen Preßvereins des hl. Franz
von Sales in der Schweiz besorgt,

folgendes Telegramm gerichtet:

„I-e Lt. Köre bsnit cks tout son

„ooour lo llomltck suisse konckä à Din-
„siockeln pour l'oouvro (tu Lt. ?runzois
„cke Luiss pour soutenir la presse
„estlrolique."

„Der hl. Vater segnet mit vollem

„Herzen das Comite des in Einsiedeln

„für die Schweiz gegründeten Vereins
„des hl. Franz von Sales zur
„Beförderung der katholischen Presse."

Bundcsstadt. Der Bundesrath theilte
der Regierung des Kantons Genf eine

Verwahrung mit, welche der päpstliche
Geschäftsträger M s g r. A g-

> gkgk" das vom dortigen Großen

Rathe am 3. Februar d. I. angcnom-
mene Gesetz betreffend die religiösen Kor-
porationen und den daraus sich gründen-
den gesetzgeberischen Erlaß vom 29. Juni
letzthin eingereichi hat.

Wisthum Aaset.

Luzern. Surs e e. An der geistlichen

Kantonalkonferenz hielt Hr. Pfarrer Haas
von Hitzkirch einen guten Vortrag über

das Vereiuswesen als Mittel zur Lösung

sogenannter sozialer Fragen. — Das
nächste Mal wird die Konferenz die

Schulfrage und das Patronat zu Gu--
sten stndirender Jünglinge behandeln; die

Konferenz der Solothnrner Geistlichkeit ist

hierin voran gegangen.

Wir hatten letzter Tage, so berich-
tet der ,Obwaidner Volkssr.', Gelegen-

heit, einer Versammlung der Sektion Lu-

zern des katholischen Gesellen-
Vereins beizuwohnen und können nicht

umhin des guten Eindruckes, den dieser

Anlaß aus uns machte, öffentlich zu er-

wähnen. Der katholische Gesellenverein

in Luzern erfreut sich unter dem trefsti-

chen Präsidium des Hochw. Herrn Stras-
Hauspfarrers Wyß des besten Ge-

deihens. Der Hochw. Hr. Präses be>

richtete bei unserer Anwesenheit gerade

über eine Reise, welche er im Interesse
des Vereins »ach Deutschland (Freiburg,
Köln, Aachen w.) unternommen hatte.

Der interessante Reisebericht war wirklich
sehr geeignet, einen Begriff vpn der

großartigen Ausdehnung, dem guten Ge-

deihen und erfreulichem Wirken dieses

Vereines zu geben. Die anwesenden

Gesellen selbst überraschten uns angenehm

nicht nur durch ihre schönen Leistungen

im Gesänge, sondern überhaupt durch

ihren Anstand, ihre ungezwungene Heiter-
keit und ihre ganze Erscheinung. —
Möge die herrliche Schöpfung Kolpings
immer mehr wachsen und gedeihen und

recht bald auch auf O b w a l d n e r-
Boden Eingang finden! Bereits ist von

den Urkantonen S ch w y z mit dem schö-

nen Beispiele voran gegangen und hat

eine Sektion des katholischen Gesellen-

Vereins in's Leben gerufen. Wir sind

überzeugt, daß sich auch i» Sarnen
und in Obwalden überhaupt noch Män-
ner finden, welche ein so edles Werk

katholischer Gemeinnützigkeit mit Wort
und That unterstützen würden. Möge
unser Wunsch recht bald in Erfüllung
gehen! Unterdessen den wackern katholi-
schen Gesellen in Luzern und ihrem

Hochw. Präses freundlichen Gruß aus

Obwalden!

Am Feste Maria Himmelfahrt,
während dem vormittägigen Gottesdienste,

wurde im Pfarrhause zu Buchen-
ruin, da Niemand das Haus hütete, mit

erstaunlicher Frechheit ein Diebstahl be-

gangen. In nächster Nähe der Kirche,

wo viele Arbeiter draußen herumstanden,

wagte es der Dieb, auf der Hinterseite
des Hauses mittelst einer Leiter sich ein-

zuschleichen, durchsuchte in 6—7 Zimmern
Alles, was er öffnen konnte, erbrach

auch gewaltsam zwei verschlossene Pulte,
bet andern gelang der Versuch nicht.

Er nahm auch einige Kleidungsstücke

(schwarzen Rock, Weste und Hut) mit

sieb; in eurem Oberzimmer wurden der

Köchin 26 Fr. sammt einer Cylinder-Uhr
entwendet. Auch hat der Dieb dorthin
ein großes Messer verschleppt. Kleidungs-
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stücke des Dieb's, die alsbald in der Ab-

trittgrube gefunden wurden, zeigten, daß

es diejenigen eines Zuchthaussträflings

sind. ^

Aargau. Die Zofinger Genossen-

schaft hat das Duellverbot mit

119 gegen 13 Stimmen aufrecht erhal-
ten und unter die „Allgemeinen Bestim-

münzen" der Statuten verwiesen.

Mstyum Khur.

Zürich. Sonntag den 22. September

soll in Horgen die Einweihung der neuen

katholischen Kirche durch Hochwst. Hrn.
Weihbischos Willi von Chur vorgenom-
men werden.

Aistyum Laufanne.

Freiburg. (Mitgetheilt.) Sr. Gn.

Bischof von St. Gallen hat den hochw.

Herrn Chorherrn S chorder et in hier

unterm 16. August mit folgender Zu-
schrift beehrt:

Hochwürdiger Herr Canonicus! Mit
Vergnüge» habe ich von dem Aufruf für
das Werk des hl. Franz vrzn
Sales bezüglich derPresse, das

bereits die Approbation aller schweizerischen

Bischöfe erhalte» hat, Kenntniß genommen.

Ich schätze mich glücklich, auch meine

Approbation derjenigen meiner bischöflichen

Kollegen beifügen zu können, und werde

Gott bitten, daß er ein so wichtiges wie

nothwendiges Werk in reichlichstem Maße
segnen wolle.

Zugleich benütze ich diesen Anlaß,
Ihnen meine volle Befriedigung mit der

ebenso klugen als einsichtigen Haltung aus-

zusprechen, welche die Liberté unsern Geg-

nern gegenüber zu beobachten verstand.

Das ist wieder einmal ein Blatt, welches

für die Vertheidigung der Interessen un-
serer hl. Kirche viel Gutes stifle» wird,
weil es dieselben zu wahren versteht, ohne

sie in den Augen ihrer Gegner zu

kompromittiren.

Genehmigen Sie, hochwürdiger Herr
Canonicus, die Versicherung meiner aus-

gezeichneten Hochachtung

(s>8.) Karl Johann Greith, Bischof.

Msthum Henf.
Genf. Die katholischen Schulzustände

Genf's hatten laut einem Berichte des

Herrn Rektor F leur y folgende historischen

Schicksale!

Die katholischen Schulen Genf's wur-
den den 24. Februar 1866 durch Herrn

Pfarrer Voirin gegründet. Im Jahre
1813 wurden drei Schulschwestern be-

rufen und am 29. Oktober gl. Is. drei

Schulbrüder, welch' letztere aber am 2.

November schon wieder in Folge von

Anfeindungen abreisen mußten. Doch am

11. Mai 1839 gelang es den Anstren-

gungen des Pfarrers und seiner Gemeinde,

Sckulbrücer anstellen zu dürfen, und

Dank deren Opferwilligkeit und gänzlicher

Hingebung in Erziehung der ihnen an-

vertrauten Jugend vergrößerte sich die

Zahl der Schüler und Schülerinnen so,

daß am 15. August 1872, 966 Mädchen

und 761 Knaben deren Schulen besuchten.

Doch diesem glücklichen Zustande machte

der Beschluß des Großen Rathes von

Genf, den Schulbrüdern und Schulschwe-

stern mit Anfang September l. Is. die

Erlaubniß zum Lehramte zu entziehen,

ein allzufrühes Ende. Alles, Bittschriften
und Protestationen der Genfer Katholiken

halfen nichts, und doch waren dieselben

von 2866 Männern und 5666 Frauen

unterzeichnet.

Frankreich. Die katholischen Blätter
vermerken mit Befriedigung ein Reskript

des Kriegsministers, worin er die Haupt-

leute und Obersten anweist, den Solda-
ten die gehörige Zeit zu gönnen, damit

sie a» Sonn- und Festlagen ihre reli-

giösen Pflichie» erfüllen können. —

Persoual-Chronik.

Ernennungen. )Lu z ern.) Das am 23.
d. M. im löbl. Kloster auf dem Wesemlin

»ersammelie Kapitel der schweizer!-
scheu Kapuziner-Provinz hat fol-
gende Wahlen getroffen: Als Provinzial:
U. B e nj a m i n; als Definitorcn: kk.

Mazimus, AntonMaria, Con-
st a ntin und Anastasius. — Als Guar-
dian in Solothurn bleibt Maxim us;
der bisherige Vikar Paul kömmt nach

Schwpz und soll für Jngenbohl als Beichti-

ger bestimmt sein; für ihn kömmt F r i e d-

rich Fluri von Herbetswil als Vikar. In
Ölten bleiben S a n k t i n und D o m i-
nik als Gardian und Vikar. Aloisius,
Guardian von Dornach, kömmt in derselben

Stellung nach Rapperswyl und für ihn

M a t t häu s (Keust von Härkingen); für
Cyrillus, der als Guardian nach Appcnzell
versetzt wird, ist Bed a als Vikar bestimmt.

— Alexander bleibt in Luzern als
Vikar, Andreas in Sckwyz als Guar-
dian. Nach Zug komm, P i u s als Guar-
dian, Ephrem als solcher nach Schöpfen
und Ferdinand als Vikar nach Appen-
zell.

kl.?. fSo loth urn.) Freitag den

23. ds. Abends 8 Uhr starb in Folge eines

Schlaganfalls der Hochw. Herr Domherr
Joses Hartmann von Solothurn, Prä-
sekt und Professor an der hiesigen Kantons-
schule. Rasch griff ihn der Tod an, als er

vorletzten Dienstag einen Epaziergang nach

Oberdorf machte, um in der dortigen Pfarr-
kirche, wo er einst als Vikar seine geistliche

Berufsthätigkeit begann, den neuen Hochaltar
zu besichtigen. Auf dem Heimwege rührte ihn
der Schlag, so daß seine körperlichen Kräfte
und geistige Thätigkeit gelähmt wurden.

Montag, den 26. d. Morgens'/r 8 Uhr fand
von der Jesuitenkirche aus das Leichenbegäng-

niß nach St. Ursen, wo der Trauergottes-
dienst gehalten wurde und dann die Beerdigung
auf dem Stadtkirchhvfe zu St. Katharinen
statt.

fObwalden.) Am >9. d. Vormittags
verkündete der Schall der großen Klosterglocke
in En g e l b e r g den Hinscheid des erst 42

Jahre alten Hochw. Hrn. Pater Alois
Meyer, Priesters der Gesellschaft Jesu, ge-

bürtig von Cham, mütterlicherseits ein Neffe
des Hockw. Hrn. Dekan Schlumpf in Stein-
Hausen. Seit mehr als zwei Jahren hat der

Hingeschiedene an der Pfarrei in St. Chri-
stoph in Mainz als Seelsorger gewirkt. In
Folge übermäßiger Anstrengung schon seit
dem Frübjahr kränkelnd, gönnte er sich nach

der Versicherung von Augenzeugen nie die ge-

ringste Schonung, bis er endlich im Auftrage
seiner Obern den 1. August Mainz verlassen

mußte, um in Engelbergs frischer Alp-nluft
die Verlorne Gesundheit wieder zu finden.
Leider war es zu spät. Während man für
seine Wiederberstellung noch immer einige
schwache Hoffnung hegte, machte heute eine

um 7 Uhr plötzlich eingetretene Lungenläh-

mung seinem verdienstvollen Leben ein rasches,
aber sanftes Ende. Die letzten Tage noch

hatte er anläßlich der gegenwärtigen Jesuiten-
Verfolgung geäußert: „Anno 1848 war man
in Deutschland gar froh um unsere Missionen.
Wer weiß, vielleicht kommt die Zeit gar bald

wieder, wo man um sie ebenso froh wäre;
denn nie wird die Macht der Bajonette die

Macht der Religion ersetzen können.'

Vergakunz. fSt. G allen. Hr. P e-

ter Karl Müller sel. in W yl hat der
Pfarrkirche St. Nikolaus l066 Fr., der St.
Peterskirche 1666 Fr. und derjenigen seiner

Heimathgemeinde Döltingen (Aargau) 1666 Fr.
vergabt.
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Inländische Mission.

I. G ew ohn li ch e Ver e i n s b eitrâge
Uebertrag laut Nr. 31 : Fr. 19,17t. 85

Aus der Pfarrei Hermetschwil 30. —
Von Hrn. Thierarzt Wiky in

Freudenau 50. —
Vom Pins-Verein i» Neuenbnrg 50. —

Von Hrn. Johann Stcinmanr-
Elmiger in Wohlen i0. -

Von Jungieau Verena Wildi in
Wohlen » 1. —

Aus der Pfarrei Mörel „ 10. -
Vom Missions-Verein in Mör-

schwil „ 80. —
Von Hrn. St. in Bern „ 10. -
Vom Hochw. Dekanat Gaster,

Kt. St. Gallen 31. -
Von Hrn. I. H. in Rh. „ 200. —

„ S. H. in Rh. 300. —
Nachtrag von Zug >0. —
Von Frau Großrath H. H. in

Baar „ 30. -
Von einem gläubigen Protestan-

ten sM. Z. z. P.) 20. —
Aus der Pfarrei Panialeon „ 15. -

„ „ Goßau Nachtr. 100. -
Fr. 20,118, 85

Geschenke zu Gunsten der inl. Mission:
Von Ungenannt aus dem Kanton Aargau:

6 Stolen.
Namens der Paramenten-Derwaltung

Hàrlliiir,
Kaplan im Hof, in Luzern.

Schweizerischer Piusverein.

Empfangs-Lkscheinigiinli

Jahresbeitrag von den Ortsvereinen
Niederhelfenschwil Fr. 37. 10. Nicderbüren

Fr. 51. Jnnerrhoden Fr. 50. Garnen Fr. 13. 20.

Geschenk von Hrn. St. in Bern Fr. 10.

L. Abonnement auf die Pius-Annalen von
den Ortsvercinen Bremgarten nachträglich
10 Exemplare. Mörel 6 Exemplare.

Für die Bisthums-Bedürfmsse
des Bisthums Basel.

Aus der Pfarrei Hermetschwil Fr. 15. —

Peterspfeunig für den hl. Vater

Aus der Pfarrei Hermetschwil Fr. 10. —

Für die neue Kirche in Gattikon.

Bon Ungenannt in Wyl Fr. 40. ^

lie penàiiîìt kkàiiPw à à Veves
s'lluvsira Is 1 Jsptsllàs pnosknin. Pss pansnts qui ässirenl oonksr Isurs
snkants à ost stadlisssmsut, voucknont nàrssssr lsurs cksmunclss soit à In 11 i-
i'sotrios Nils. Vir^inio krost, ?Inos às In maison äs vills 2V à Vsvsv, soit
nu soussiAus qui Isur clonnsronl voloutisrs Iss rsussiANSiusuts àssirnblss.

(K9l7l3) Laiisr, Là (36«)

D i e

Gkoâengiesterei X? âuerkô^câmasâmen^abrià
von

Gebr. Graßmayr in Feldkirch (Dormlb^s)
empfiehlt sich zur Anfertigung von harmonischen Geläuten, Haus- und Viehglocken,
sowie von Feuerspritzen nach sehr einfacher, solider lud schöner Construktion.
(»12316) (37«)

Worzügttches Mittet gegen

Gliedsucht und äußere Verkalkungen,
seit Kurzem erfunden, ist bis heute das Einzige, das bei richtiger Anwendung eine

Gliedsucht augenblicklich, eine hartnäckige, lange angestandene, bei Gebrauch mindestens
einer Doppeldosis innert 4—8 Tagen heilt.

Preis einer Dosis, Gebrauchsanweisung und Verpackung I Fr. 50 Rp. und

einer Doppeldosis 3 Fr.
Eine Menge Zeugnisse von Geheilten des In- und Auslandes beim

Eigenthümer

62 Hîakthasar Amsiakden in Garnen (Obwalden.)

M'cken-Onumenien- uncî DarMenten-Knàng
von

W. Löchle-Sequin
in Solothurn,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in feinsten und gewöhnlichen Stoffen,
sür alle kirchliche» Bedürfnisse, deutsches und französisches Fabrikat,
in stylgerechter Ausführung nach kirchlicher Vorschein in gothischen
nnd gewöhnlichen Formen. In Spitz-n große Auswahl. Zu Lein-
zeug alles Nölhige. Stearin, wie feinste Wachskerzen in billigem
Preis. JnOrnamcntcn, was für die Kirche nöthig ist. Zeichnungen
ohne Zahl, Blumen für Altar und Trauer 'Anlässe in Auswahl.

Reparaturen werden prompt und billigst besorgt, in Paramcnten
nnd Ornamenten. So könne» auch Fourniluren jeder Art bezogen
werden.

Solide Waaren und Arbeiten zusichernd

Druck und Erpedition von B. Schwendimann in Solothurn.


	

